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- Ch Gainngen

Freigsı tr e se eu

dem Jahre

EST Zeige: r

Gemeinde Grüningen.Bezirk Hinwil.

FREEHEHEKERN

Wenn wir die Ereignisse des Jahres 1921

unter einen Titel zusammenfassen wollten, so müsste dieger

heissen: Schulhausbau und Lehrerwahl. Andere Dinge sind

nebensächlich gewesen und haben die Gemeinde lange nicht -

so in Aufregung gebracht und in Atmem gehalten,wie diese

beiden.Da es das letzte Mal ist,dass der-Chronist etwas —

aus derGemeinde Grüningen zu schreiben hat,sokann

sich kurz fassen.Zs wird ihm aber tatsächlich schwer ,nicht
bitter zu werden.Höchst ungern geht er von Grüningen fort.

eus der ersten Gemeinde, wohin er vor sechs Jahren mit

Jagendlicher Begeisterung gekommen ist.Er ist einer von

gelebt haben und der erst heimisch wird,wenn er die Ver-_

hältnisse und die Menschen‚gründlich kennt.Und nun müss

er doch weg von hier,nicht weil er mit den einzelnen

"enschen als Pfarrer nicht auskonmen würde, sondern weil
m

les eben die Verhältnisse so mit: sich gebracht,dass er

Has Gefühl hat,es ist besser,wenn etwas neues komut.Es

ist eben so: alle Behörden,die währendder “riegszeit

geantet haben,haben sich den Hass der andern zugezogen
unddarum wäre eine allgemeine’ Erneuerung gut,Und dammm eht auch der Chronist.Nicht dem einzelnen Menschen

eichend,er hat das nicht nötig,sondern der Partei.In

nserer “emeinde kommt nämlich noch hinzu,dass es zwei -

Farteien gibt,eine Fortschrittspartei und eine. .Rückschrif

bei die am Ruder war,die Fortschrittspartei gewesen,die

andere dagegen die Conservative.Ich habe nun bloss die

eine Phase kennen gelernt.Der Gemeindepräsident,ein

kluger ünd fortschrittlicher Mann,nit einen offenen Sinn

für alles neue,der sich gernebelehren lässt und von dem _

ter Chronist mancherlei hat lernen können,ist,weil er eben
rs

den “enschen,denen es nur wohl ist,wenn sie siehgut ein-

dartei.Bis jetzt soll es so gewesen sein,dass immer die Par

its  & 379



der andern Partei angehörte,bei den Neuwahlen nicht mehr

bestätigt worden.Ganz stillschweigend ist das zugegangen

die feindliche Partei,die'seit Io Jahren das “emeindeprä

sidium hat abgeben müssen,var seither immer auf Rache

bedacht.Es: gelang bis jetzt nicht.Der erste Putsch wurde

bei der behrerwehl versucht.Dort. gelang es teilweise,

huch beim Schulhaus wurden wiederholt solche Putschversuche

gemacht,die aber alle misslangen.Nun wurde vorsichtiger

zu Werke gegangen. ‚sämtliche Gemeinderatsmitglieder traten

burück und der Vicepräsident schlug den Gemeindepräsidenteh

kur Wiederwahl vor.Ohne Opposition wurdeer in der öffentl

[=
}

Wahlversammlung empfohlen.Aber im Geheimen bei den Schulde)

böuerlein,die der Kasse schuldig sind und die..es ist auch

heute noch so,nach dem Zinsherrmtanzen müssen,wurde nun

bingesetzt.Und was seit alters Brauch war ist auch heute Lieder geglückt,der Zinsherr hat an der Schnur gezogen

ıit drohender Miene und es haben die sämtlichenPflichtige!

 

  

7

jie Hände in die Höhe gestreckt und ja gebrüllt. Hätten

sichdie Unabhängigen auf zo etwas gefasst gemacht,so

w
w

wäre alles ganz anders gekommen.Ob es gut ist und wie langı

hun die glückliche Periode anhält,dass wissen wir nicht

Und vermag kein Menschzusagen.Auf jedenfalls ist es

für die Gemeinde keinGlück,dass der Sprengkandidat

sich zu solchenNanäverhergegeben hat und er hat etwas ww“  

 

  

issenmmüssen vom der Sache.Es ist sehr traurig,wie der

pitalismus gerade in kleinen Landgemeinden noch eine

lie spielt.Es wird,das zeigt sich neuerdings wieder

ind hat der Chronist im Laufe der Jahre wiederholt erfahren

lisgen,weniger auf das gesehen was einer ist,als was er

at. Bei Lehrern und Pfarrern namentlich ist das der Falls

Zuer überzeugt,dass wenn ein Pfarrer kommt,der

Zoaooo Fr.versteuernwürde,so würdeer ohne Schwierigkeiten

Jahraus.‚»jahrein amten können,ob er dann eine Laute oder

leiseStimme hätte,ober in ‚dem Unterricht Disciplin hätte

oder nicht,das alles hätte nichte, gar akt zu sagen.

Natürlich würden die meisten sagen,es ist nichtrecht

dass es so ist,und natürlich würden die meisten "enschen
=.

sich schämen,aher..sie können nichts machen,denn sie sind

   



mit den Fesseln des Mammons gebunden und können nicht Ios

davon.Die Gemeinde ist arm und sie wird imer äörmer_ |

aber sie ist selber Keburdweit sie auch gar zo kurz-

sichtig ist,weil sie seit Jahrzehnten immer zurückgehalten

Kat,inner im der Meinung sparen zu müssen und hat es

getan,aber am unrechten Ort.Und mun meint sie,sie sei ge

angewiesen aufdas Steuerkapital von behrern und Pfarrern.

und denkt nicht daran,dass ein guter Lehrer der nichts

versteuert,der Gemeinde grössern Nutzen bringt,als ein

Lehrer,der wohl seine 200000 Fr.versteuert, aber kein =

Interesse an der Schule hat.Die meisten empfinden, zwar

die Unrichtigkeit ihres Vorgehens,aber..sie kommen noch

nicht los.Eines Tages,wenn auch dieentferntern Gemeinde

teile dem Fortschritt zugänglich gemacht worden sind,

und-wenn die Gefahr von Osten(lokalausdruck fürItzikon)

geschwunden ist,dann wird auch für unsere Gemeinde eine

Zeit ruhiger Entwicklung anbrechen.Der Chronist. ist über-_

Zeugt,dass diese Zeit einmal kommt,er hat vor sechs. Jahren!

gehofft,diese “eiterleben zu können,und wesentlich dazu

beizutragen,dass sie schneller komme.Allein er hat sich

getäuscht,es geht im Leben nicht sa schnell wie wir | #

wünschen.Schmell fliegt bloss das beben dahin,besser

innerlichanders,werden wir Menschen nur langsaisiie
   

R

Nun kommen wir zu unserm ersten undin seine:

Arteinzig dastehenden Thena..der Lehrwahl vanGrüningen -

dus: dem Jahre 1921.Die Schulpflepekannte den Verweser ——

der für die 4.Lehrstelle WEHT abgeordnet worden —_

Wer nicht zur Wahl empfehlen,aus Gründen, die im Charakter-
des Verwesers begründet waren.Die Schulpflege aber wollte

 

en jungen Mann- schonen undrückte nicht mit den letzten

-Pründen heraus.Die Schulpflege war in der Ablehnung

ies Verwesers wie in GeWarechiage eines Fräuleins als

Kerneeeea netamt ie

Prauen und Tächter für sich einzunehmen gewusst und es

War ihm gelüngen im Geheimen fürsieh zu arbeiten.Den

Tränen,des fronnen 26 jährigen Schulmeisters der "durch

"die Pfarrer von jeher verfolgt wurde" wie er sagte Sn  



Eönnten die Schönen Grüningens nicht wiederstehen.Die Gegeln

partei machte sich diesen Umstand zu nutze und mit vereinten |

Kräften gelang es den Vorschlagder Frimarschulpflege zu

Fall zu bringen.Freilich in der nächsten GCemeindeversannlulag

als die Schulpflege den Antrag stellte,es sei die Ver-

wesereiweiter bestehen Zu lassen und über ihrVorgehen

aufschluss gab,meldete sich kein einziger Freund des Pehrars

und es wurde einstimmig beschlossen,den einenahnen

zu lassen.Eine interessante Episode aus dieser Wahl will

ich hier erzählen.Ichkann. es umso eher,da ich ja Grüningen

verlasse,die Geschichte aber schon längst wieder im Reinen

ist und ich mit den. interessierten Leutenbereits wieder

in bestem Zinvernehmen gestanden bin,soweitwenigstens mich

die Sache berührte.Es war am Freitag vor der Lehrerwahl.

Die Schulpflege hatte die Erklärung in die Zeitung ein-

rücken lassen,dass auch im Falle der Nichtwahl von Fräu-

lein Grimm,der derzeitgeVerweser doch nicht könnte gewählt

werden,weil ie Schulpflege nie dazukommen würde,diesen

zur Wahl zu empfehlen.Diese Erklärung war im "reisinnigen

erschienen undein hodes Fräulein,das dem Verweser von

Herzen zugetan war,regte sich darüber auf,dass sie auf

Es Strasse stürzte und eben in die beute,die von’ einer

Beerdigung aus derZirche nach "ause” gingen ‚hineinrief

de Chaib sott me em Sunntig ab‚der Sapzle abeschüsse...

Nun kamen solche,die ich nie zu meinen Ankängern gerechnet

und baten nmich,doch endlich Schritte zuunternehmenm um

dergleichen zu verhüten.Ichwer zwar dar Ansicht, dass

ich wohl das halbeStädtchen vor den Friedansriehter nehmen
7

e

hätte,verklagen wollte.Ich lud auf den Abend jenes holde

Fräulein und Vater ein zu einer Beer kamen nicht

Di keine ich am morgen eine Beiensen in einBriefchen eig-

schlossen mit der Bemerkung,Geld für einen Revolver, damit

sie mich am Sonntag von der Kanzel herunterschiessen könne.

Tränenüberströmt kan am Abend die Tochter zu mir und bat

mich um Entschuldigung, "sie hätte es nie ernstlich im Sinne"

'gehabt*,was ichihr natürlich auch ohne weiteres glaubte.

Das Gelä gabsie dann für einen gutenZweck.Die Kirchen-  
müsste, wenn ich jedender über mich in diesen Fagen geschdlten



pflege nahn sich dann der Angelegenheit an und lud, gegen

den Willen des Pfarrers die Tochter vor den Friedens-

richter.Dort wurde sie dann nach "ernstlichen Ermehnungen '!

entlassen und in die Geschichte in der Gemeinde bekannt

wurde,löste sie ein wohltätiges Lachen aus,dass Freund

ündFeind einander- wieder merklich näher rutschten.

Ein Fabrikant,der dem Pfarrer ebenfalls Vorwürfe machte

weil ersich nicht entscheiden konnte den Verweser zur
Wahl zu bringen, wurde von der Kirchenpflege aufgefordert

euszurücken, erklärte aber,nachEinsicht der Akten nichts

mehr gegen den Pfarrer zu haben.Unter den Inseraten machte

besonders eines Aufsehen,auch in anderm Berirksblättern

inter dem Titel *Landvogteistädtchen Grüningen.* Immerhin

ging ich gleich nach Bekanntgabe des Wahlresultates spazier

ohne tätlich angegriffen worden zu sein.In frühern Zeiten

Kam es jeweils bei Pfarrwahlen vor,dass einer seines

Pebens nicht mehr sicher war.Soweit kam es nicht,aber die

Inserate lassen auf eine erregte Zeit schliessen, sie mögen

Beigeheftet folgen:

   



 Griningen. (Eingel.) Bur Labreswalhl wolle
| auch einem böllig Unbeteiligten da3 Wort geftat-

tet werden. Ich bemühte mich, die Mften der Schul:
pflege in Sachen der Unmöglichkeit dev Wahl des
Vertweiers Bollinger beim Präfidenten der Bes
Hörde zu jtudieren. Was ich Ha und was man
mir da fagte, fcheint: nicht ein Mustdes Mebel-
wollenz gegenüber dem Bertvejer gu fein, fondenn
bielmelhr it Die Schulpflege in der Lage, Har zu
Geiveifen, daß von keinem früheren Orte der Wirk-
famlfeit. eine günjtige Mitteilung möglich war. But

‚] dem bat Herr Bollinger,iwie ich von einigen Mit:
„| gliedern der Pflege gehört Halbe, gang perfönlich
‚ heuilärt, daß er nichtimftande wäre, obere Rlaffern
zu unterrichten, DerRifitationdbericht über Die
 Tütigkeit des Heren‚Bollinger in Waiterkingen

| enthält ebenfalls feine Schmeichelleten; Ihieriiber
toill ich aber Lieber Feine Worte werlieren, denn

‚| Tehe walhricheinlich tuärreunfer derzeitige Bertvefer
nichtTehe erbaut Datoon, amd ihn zuliebe unter-

‚| Waffeich 8. InAnbetracht der angeführten Gründe
Bin sch dann als anfänglicher Anhänger des Herrn

Vorgeichlagenen Lehrerin Die Stimme zur geben.

| und gang, und ich bitte die Wähler, der Lehrerin
ihre Stimme rücdhaltlos zu geben.CE wird noch
gejagt., Da5 der Lehrer ja nur die untern Klafjen
zu unterrichten Halbe und die wibern nicht in Frage
tommen, and Dafür hätte Herr Bollinger getaugt.
‚Dem gegenüber muß denn Doch betont werden,
‚Daß ein gewählter Lehrer im Stande fein jollte,
‚jeder ihm gugeiviejenen Klaffe vorftchen zu Zöns
men; wer das michb im Stande ift, Der verdient

 
jehr ftichhaltigen Crwägungen gehorchend, Hat
‚Dann, wie ich kunlfil Ihegreife, die Schulpflege Feine

Bollinger nichtvorzuichlagen. =
Grüningen. (Eingef.) Zur Lehrerwahl.

Mie e& feheint, Herricht in unferer Gemeinde noch |
manchenoxts Unflarheit, warum die Brimarfchul-
pflege dazu fam, am die vierte Lehrftelle eine Leh-
‚rerin bon auswärt3 borzufchlagenan Stelle des

Grimm, zur Zeit Vilerin in Buche (Birich),

nen
Rehritelle zu rufenRacı 1

I berfchiedenem@eiten,

 

Bollinger dazırgekommen, der von der Schulpflege |

Daß Die Sehuulpflege nicht anders Kandeln Tonne!
in Bezug auf Heven Bollinger, Ibegreife ichnumn voll | in!

1 Aurfichluß wünfeht, Der Toll fich auf der Gemeinde:

| ratzfanzlei die Beugnifie anjehen oder kann. fie)

nicht da8 Zutrauen einer Gemeinde. Diejen allen |

Zur Lehrerwahl. Nach reil-

Yicher Weberlegung it Die Scurlpflege zu ‚Dem

eimftimmigen Beihluß gekommen, es jet an

die 4. Lehritelle, die durch Beichluß Des Exzie=

Yumgstates auf das Frühjahr 1921 in eme defini-

tive umgewandelt . wurde, Fräulein Melanie

- "Grüningen,

vorzufchlagen. Die Schulpflegewar fich bon Anz

fang an deraIfgnbe bewußt. me

uch ie gemillt, ei ver an Die 1lich war fie gemwi) or,Aue

Schulpfleger die Schule in Buchs befutcht hatten,

Herrichte volfitändigeEinftimmigteit. Bir, neb-
men xubig die Verantivortungauf mat Wir ba
bert die. Ueberzeugung, in Sränlei Grimm eine

Sehrerin gefunden zu haben, die in jeder Bezies

hung für umfere Gemeinde paßt.

Die Schulkflege, im Bewuptiein, nach beiten

u anfächten Dur em!

es öffentlich und anpuym. Wir

daß bei der Wahl dag „er |Imtbe ch nicht, u
n a Äondern nur Dieerwar,

Mir Hoffen, dab Sräulein Grimm, dund) eine
ehrenvolle Wahl gemälhlt werde, amd ürdenbe=

dauern, wenn: e3 zu Icharfen Anzeinanderjebungen

kommen müßte Wer im irgend einem Bunte
DR

auchbeimBräftenten der Pilege Aufllärung

geben allen . Die Schulpflege.

Grüningen. (Einge].) Zur Lehrerwahl|

am30. Zanıtar. Sit Die definitive Bejegung der

vierten Lehrftelle. wirklich jo dringend? Könnte

man bis zur Abklärung der gegenwärtig unfichern:

Sage die DVerwejeritelle nicht noch ein bis zwei)

"Rabhee verlängern und dann, wenn e$ wirklichnö-

'Hig it, zue Wahl Ichreiten? Wer für Verichiebung

der definitiven Bejegung ilt, lege ein Fräftiges |  andere Stellungeinnehmen KörmenHeren| I „Nein” in die Umme, Auch ein Steuerzahler.

Grüningen. (Norr.) Ob e3 wohl dem Korre-
fpondenten verübelt wird, wenn er zur Lehrer:
wahl auch noch etwas Schreibt? Muf eines möchte

L
e
e
r

‚derzeitigen. Verwejers. _ der Korreipondent aufmerffam machen: Die
 _ &liegt dem Einfender ferne, gegen den Ver- | Gchulpflege muß ihre bejondern Griinde gehabt
 wefer als Menich Stellung zu nehmen. Was aber |haben, daß fie den Verwejer nicht in Borfthlag,
den Schulunterricht anbetrifit, it e8 ebemw nicht| Kringen konnte. Sie foll bereit fein, die Gründe
jedermanns Sache, in dem jungen Schülern die| zur nennen, werm fie zu: jeher angefeindet wird.
nötige Grundlage auSchaffenzur ihrem fpäterit | Ib e8 unbedingt dazır fommenmuß? Ferner: Sit
Sortfommen. Bugegeben, der derzeitige DBer-

Sthuife, wie der Einfender in: Nr. 20 des „Srei=
finnigen” glaubt feititellen zu können, ıumjo we=
riger kann fich derjenige,welcher Die entfprechen-
den Leiftingen fennt, dazu entichließen, Diefem
Lehrer die Stimme zu geben.

‚ Bergelfe man ja nicht, daß die Gchulpflege ge-
genüber der. Gemeinde auch für Tpäter die Verant-
‚wortung:zu tragen hat. && ift deshalb begreif-
lich, wen die Pflege ohne Voreingenommenheit

Lehrers auf Tüchtigfeit Hielt. Schließlich foll man
aber aucheiner ganzen Behörde Doch fo viel Bu:
trauen: Schenken, ihren Enticehluß nach Gewiljenz
Haftigteit getroffen zu haben,

E&3ift zu hoffen, daß die Stimmberechtigten der-

demBorichlageder Schulpflege zuitinme, die uns
für eine tüchtige Lehrkraft birgt. Stimmt daher
am: Sonntag der borgefchlagenen , Fräulein M.
Grimm, zur Zeit in Buchs, mit einem freut
digen: Im. - 2
. Gräningen. (Eingel.) Tehrerwahl. Die
Stimmberechtigten, welchefür den jebigen Ver-
wefer gefinnt find, find erfucht, mit Nein zu

 
jtinmen, anjonft e3 mir ungültige Stimmzettel |
gibt. Was die Gigmmg,des DVermejers anbes.|
‚langt, fo gilt auch Hier das Wort: „Uebung macht |
den Meifter“, und follte fonft noch was an der|;

i ; ‚es notwendig, Daß bei uns wegen jeder Kleinig-
wejer: widntefich mit feiner: ganzen: Kraft der| Ds each En

iweferei noch zwei Sahre andern: zu laffen, mag

Für „Geichlecht“ oder „Bereine” in der Wahl eines |

I nern der Schulpflege,einmal, aweimal eine Wahl
| zn berimmöglichen, To wird Die Schulpflege ebenfo |

Gemeinde Grüningen ohne perfönliches Intereife |

| wernm fie diejenige Kraft in Borfehlag brachte, Die Suche fein, fo glaube ich denn doch, dag man
Deöwegen einen nicht ewig verdammen fol.

y”

  

teit ein jolcher Zeitungsfrieg entfacht wird? Für
twa3 bat man denn eine Schulpflege, mern man
ie gar kein Zulranten Fehentt?

Der Borichlag jenes Steuerzahlerd, die Ver:

ja gut gemeint fein, zeigt aber, daß man der
Schuilpflege Dingezumutet, die fie nicht erledigen
fern. Much wenn die vorgeichlagene Lehrerin
nieht gewählt wird, jo wird Die Schulpflege nie-
mal3 Dazu Iommen, dem jegigen Berwefer in
Borfchlag zu bringen.Die Stelle aber muB auf
1921 bejeßf werden. Gefebt, e3 gelinge den Geg-

einitimmig dafür fein, Daß der jebige Verimefer |
abberufen werde && it dor jedem Einfichtigen
Kar, daß man fich ein Urteil über einen Lehrer
nicht bilden Tann, wenn man ihn nie in Der
Schule gefehen Hat. Und wenn mm die Schul-
Hilege ımnter mehreren felhr tüchtigen Lehrkräften die,
Wahl Hatte, To it e8 ihre fichernicht zur verargen,

ihre die ‚geeignetfte fchten. Laffe man e& doch ein=
mal drauf ankommen, ob die Grhulpflege wirklich
einen geeigneten Borfchlag gemacht Habe. Sn
einem Sad iftja Die Wiederwahl der Lehrer. E&&
mich fich Hann zeigen, ob e3 für Die Gemeinde ein
Unglüd gewefen, daß fie eine Lehrerin auf Vor:
ichlag der Schulpflege gewählt hat. Sa  

 



 
  

  

Srüningen. Lehrermahl. Srüniugen, Pehrerwahl.
Die Schulpflege fchlägt einftimmig an_ die durch Er- ee

i Wir empfehlen den werten Stimmberechligten der

euren veraen Gemeinbe Gräningen, dem Borjchlag der PBrimarfhul:

ee{ pflege zuzuftimmen. In Fräulein Melanie Grimm,

3 zue geit Vilarin in Buchs (3%.), erhalten wir eine]

PeDeen Lehrerin von ausgemiejener Tüchtigkeit. Stimmt Babe Ä

zeugung, daß wir in Fräulein Grimm eine fehr til am our er Sehvermoh! mit
Lehrerin gewinnen, die fich rajch Das Butrauten der & ein RER Sa.3
und Kinder erwerben. wird. Be

Sür die Brimariaulptlene, -BieleWähler.|
Wir erjitchen die um eine ehrenvolle Wahl.

Der Präfident: & ser Im

Grüningen.. Lebhrerwahl.

 

 

 

   
Der Mlnar: 9. Schelldorfer.

Schulgemeinde Srüningen. En an die Much Er=-

Erataeneat e vierte Lehritelle vor:

Lehreswaßl,. Sräulein Melanie„Grimm,
| Gemäß Beichlug der Gemeindeverfammlung vom. 26.|' zur Zeit Bilarin in ;
Sn Hr Midieee Qebrftelle a Hiefiger Primar-|| Sämtliche Mitglieder der Behörde Zränlein

s|| d le beicht md haben Die.etDun auf Beginn des Schuljahres 1921/22 definitiv zu be eneeoa Sn Orkaneine 1eh

Der maleWahlakt it auf Sonntag den 89,

|||

Lehrerin gewinnen, Die fich raich das Butrauen len

Sannar 1921 angejeg md Kinder erwerben wird.      die Wähler am eine ebrenvolle Wahl.Weacz
Zränlein Melanie Grimm nat | Ser Ike: ehater. ee

bon Webiton, geb. 1893. Lehrerin in Buchseh)a 2 T = 575
er e=Die Zeugnifje Der. Kengehln enena

meindratstanglei zur Cinjicht ofen anabaabe Sränfn en, pe rerms [
erfolgt durch „Sa“ oder lenxai& Stimmbered)- ®
tgung wird auf Die einichlägigen ©ejegesbeftimmungen | i

ee der Stimmzettel d Stimmkerhtsausmeif Mitbürger!a T um eile
von1 uus in den gewohnten Lotalen, Zählung Geht am Morgen gejchloffen zur Urne und
Eren tags 2 Uhr im „Dirichen” in Grit gebt: der Schulbehörde die gebührende Antwort

eig fehlende Shinmtarten Tönnenbis Somate|ditchein kräftiges Nein. Keiner lege den
den 29,a wine 12 Ini dera Stimmzettel leer ein.

Ehingenseee en Wihferaleaus allenTeilen ber Gemeinde,
‚Grüningen, den 19. Sanuar 101 = aeaei
Names undader tanehnlpflege: || Seüningen

®Gränfngen. PrÖtermNu[|Ein 3jadesNeinfürDie £ehrerwaßt.
Einer fürEen.

 

 

  

 

  
iejenigenWähler, di

PinRimmen YeGoneIÖerechtige

aWahlvorschlag.
Viele Wähler. Lehrermahl in Grüningen.

| Grüningen, E Lehrernaht Wir fhlagen Euch als tüchtigen, nüchternen Znvon;

Diejenigen Wähler, die noch) für Recht und Gerechtig- 9erin 3ollinger
feit find, ftinme S zur Zeit Berwejer in Grüningen

2 En Stein EuE Eau Srüftigen Be der feiner meitern Empfehlung bedarf.

ein, a: | i Biele unvonSeüningen.
ee ee Diele Wähler,

 

 

 

 

 

 

  

  
 

    

     
 

Landvogtei(Srüningen.8:‚54= || ARE 2 m2,B
| | | beeES.38

\ 3 ae ee

: Rechtdenkende- Sthnmbereitigie iegen Ihren ü 38 EMeE
SEEN mit einem kräftigen ir...@°

58:®8®8
I a. & =

Nein anEn, |
(=ER ’

u die Urne. | az KBa,
--NB. Bitte keinen I 3eitel einf & iD 38283.
Ia Gültigkeit Gaben: mensogen one als]a

| Shufgenofien, Denen dB6 Wohl nnjerer San
ee and) Loe lien.    



   

_Beimarfeintgemeinde Grüningen
Beotoßo

über die am 30.Januar 1921 vorgenommene Berufungsmo

‚der non der Brimarichulpflege vorgeichlagenen Fräulein Melanie
Grimm, Lehrerin Buchs, Kt. Züri)

Stimmberechtigte 398,: eingegangene Stimmaeddal. 355,

leere 3, mabgebende ‚Stimmen 352, abiolutes Mehr 177.

fimmienmit
fammen gleich der wirkl, Stimmenzahl 352. — Die
fomit nicht aultande gekommen, a

AlfälligeR ekurfe find innert 4 Tagenvo
Zu B;
BEEIBIER?E
 enermeed -

 

  

  

  

   

 

  

 

  

   

   

Ro toles.
. Gräningen. (Korr.) ZurGemein
fammlung. Die Stimmberechtigtende
meinde Grüningen find auf Sonntag dem

Kran, nackmittage 2 Ube, au einer Bemeindebe

‚jamımlung in die Kirche eingeladen. %

Zur Behandlung fommen zumächit die Bor-

anichläge für die berfehiedenern Güter. Die

Steueranfäbefind wie folgt beantragt! Semeindes

gut 90 %, Vrimarichutlgut 70 %, Selfundarjehulgut

14%, Kirchengut 16%, im Öanzen 1% % Der

Staatzitener; für Bürger Tommen noch 30% Ara

menftener hinzu. Die Steuern Tonnten, troß

Schulhausbau, um 10 % zurüdgejebt werden ge= |

| genüber dem Borjahre. In den 70% für das |

Schulgut find bereitö 8000 Ir. für Verzinjung und |’

Amprtifation inbegriffen. :

Für Herrn Meier, zur Gerbe, foll eine Erjab: |

wahl in die Baufommiffion getroffen werden. Wir

mwirden e8 begrüßen, wenn vielleicht der Gemeins

derat mit Herren Meier nochmals Küdiprache|

nehmen würde, damit er 613 zu Ende der Bau:

periode Mitglied der Kommiljion bleiben mitrde.

Herr Meier hat fich um den Schulhauzhau wefent= |

| liche Verdienite erworben, und für ein neues Mit-

olied dürfte e3 nicht leicht jein, in der legten Be=

riode des Baues fich noch einzuarbeiten. S

Die Geichäfte 3-5 gehören zujammen. Die

Shulpflege iftdurch Die unerqiielichen VBors

gänge anläßlich der nicht zujtande gekommenen

Zehrerwahl gezwungen, über ihr Borgeden Auf

ihluß zu geben und fich vor der Gemeindever-

fommlumng zu rechtfertigen. C& ift nun zu hoffen,

daß die 195, welche der Schulpflege ihr ;Miktranen |

| ausgedrückt haben, fich auch am nächiten Sonntag

| in der Gemeindeperfammlung zeigen und zu ihrer

Sache ftehen, damit Die Schulpflege nachherein

Bild Hat von der Stimmung, die in der Bendlfe-

rung berricht. Die Schulpflege ftelft den Antrag,|

e3 fei der am 26. September 1920 gefakte einjtin-

mige Beichluß auf definitive Bejebung der Lehr:|

ftelle in Wiedererwägung zu ziehen. Db dann

allerdings der Erziehumgsrat diejent Beichhuffe

feine Zuftimmung gibt, {ft wieder eine Frage für

fich. &3 ift anzunehmen, daß ex es tue. Wird Miez |

derermägung beichloffen, To foll Die Gemeindeverz

fammlıung über dag meitere Borgeben entjcheiden:;

ermejerei (wie bis jegt) oder dennoch definitive!

Beiegung, was ja wohl das richtigfte wäre. Denn |

mit dem neuen Schulhaus follte auch der neue

Zehrer einziehenkönnen. Doch wird Iebteres u |

faum mehr möglich fein, jo dab nichts andere

übrig bleiben wird, als dem Antrag der Schulz|

pflege zuzuftimmen und dann über das meitere

Vorgehen der Schuipflege beftimmieRichtlinien.|

zu geben. SS

Zulest wünfcht die Schulpflege, maıt möchte ihr,

die Vollmacht erteilen, tm geigneten Zeitpunkt den|

Verkauf des Schulhaufes Sion an Die Hand zu

I nehmen, natürlich mit nachheriger Genehmigung:

der Verträge durch die Gemeinde. Borgängig die

fem Traktandum wird Die Baukommiffton Yhri=

Tchhtg geben über Den Stand der Baute, auch über|

die Nachtragsfredite, Die nach gemwilien Ausjagen|

ja bi3 100,000 Sr. betragen follen.' Dab e3 ohne|.

ehriorderung nicht abgeben wird, Dürfte Har |

fein, hat doch allein Die Sprengerei, die eben fein |

sWenich voransgejehen bat, 10,000 Sr. mehr ges

‚foftet. Smmerhin follte man fich eines Urteils in|

diefen Dingen enthalten, folange Architekt und.

Baukommifiton felber nicht wien, mie fieRE

Die Bautommifftonbatfi)mnaberbemibt,anf
Ste nächteGemeii deverjanumlung eine provijori- T

iche Abrechrumg a1 erhalten, und wird Dieje Den

Stimmberechtigten unterbreiten. ; 3

Meneines bedauerlich ift, To it eS daB, daß bei

fo. wichtigen Berfammlungen, wie die nächite Ge-

meindeverfammlung eg ilt, der Bein nichtobli=

gatorijch erklärt werden San. Wir haben die

Veherzeugung, wenn Der Bejuch derGemeindever-

Tammlıung. obligatoriich wäre, e& würde fich manz,

he. ohne große Reibung abmistefn Talent, ee.

ebt, wenn nit30—50 Mann teilnehmen, nachher,

zur Disfuifion reichlich Anlaß gibt. Eine große

| Beteiligung am näßften Sontag iit exwänfcht, ja

‚hringendnotwendig._ - Ir

   
    

  ‘@
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a 151, mit Nein 194, unaültige Stimmen 7, au=
Mahl it

anne

" Schulgemeinde - Berfammlung

- Gemeinde der Baulommifftondie Erhöhung des

‚mitzwei Lehrertiohnumgen Hättezur Ausführung

‚ziemlich gründlichen Ausfprache. E32zeigte fich,

billigerzurftehertgefonten."Der-gehlernaget
zigdaran,

"gejtellt oder an einen andern Plab. Nun aber

dem Antrage der Baukommiffion, den Gefamtire-
dit auf Zr. 480,000 zu erhöhen. Serner wirrde be-

vorläufig noch nichtfr den Unterricht für die Prir

mals anderartige Meberrafchungen gedacht hätte,

Kredit zu bleiben.

läffigeMarimumerhöge.

|amtes wäree3 fürdenFall der Annahın

250%der Gtantsftenerauszutonmen. Und
Hirefte Steuern einzuführen,Tiegt auch nich

+
=

|

ah. !
num freilich die-Wahl des Vertwejerg gefichert

ab |

Es

N nicht fein,

eine Situation geichaiten,

Aolr And meintihit nfle arttammrenlhaltkm

Grüningen. (Rorr.) In der außerordentlichen.
dont

Sonntag gab der PVräfident der Baufommilfton
einleitend eine Kırrze Ueberfirht über die Entite-
bung des gegenwärtigen Bates, der unter „dem
Drud von oben“ erftellt Werden mußte, weil Die
Schulverhältniffe durchaus unbaltbare geworden
Waren. In aller Eile hatte feinerzeit der Koften=
voranfchlag Hergeitellt werden müfjen, und er war
daher, mas die Umgebungsarbeiten anbelangt, it=
genau. Exit ala an die Ausführung gegangen
werden mıtkte, zeigte fich, wie große Erdhewegunz |
gen notwendig Waren, um einen ebenen Pla zu
erhalten. Viel Kritifiert werden die Beiden Stiib-
mauern. Wenn man bedenft, daß man mit Bhr
fehungen für die Gemeinde bloß eine Erjparnis
bon1200 Ir. gemacht hätte, jo wird wohl:jeder-

mann begreifen, daß die Lufung mit Stübmantern
weitaus die beifere und folidere ijt. Serner ‘bes
tonte der Neferent der Baufommilfton, daß Die

Bıurndebeitrages von Zr.27,000 auf 34,800 zuver=
danken Habe. Wenn die Gemeinde das Projelt

bringen wollen, jo wäre derBaur um Zr. 50,000
Höher zu ftehen gekommen. Wenn gardie Schul:
zimmer, die, normal berechnet, für 60Schüler Rlab
bieten, hätten größer gemacht Werden müfjen, jo
Wäre abermals eine weitere Erhöhurig der Bauz
junme im St. 20,000 dazu gelommen.

Die reichlich heniste Distuffion führte 3
Br 2 Be‘ !

einer

dat die Baukommiliton infeiner Weije verant-
Wortlich gemacht werden Tann filr die Heberjchrei=.
tung de3 Kredite. Arch die ArchitekturfirmaHat
nicht fehlerhaft gearbeitet und der Bau wäreum:
ter einem andern Architekten Wohl nicht mejentltch|

i daß die Arkhiteltennicht frühzeitigges
nıtg fich die Mühe genommen Hatten, dieBaufo-

ften genau zıt berechnen. Wenn dies geichehen

wäre, hätte man da3 Schulhaus vielleichtanders

fteht e8 da, ıumd auch die Gegner des Bauesim
allgemeinen md diefes Projektes im Speziellen
milffen zugeben, daß die Anlage fchön umd der
‚Bau folid Alt, daß das Ganze der Gemeinde Wohl |

anfteht. = x Se ER

Die Gemeindeberfammlung bechloß, gemäß

ichloffen, demMehrheitäantvagder Kommillton
zuzuftimmen, wonachauch dag 5. Lehrzimmer, das

marfchule gebraucht wird, auszubauen jei. Der

Kreditwide hiefir um weitere Fr. 2000 erhöht.
Die Einrichtungder Schulfüche wurde dagegen
fallen gelafien. Ber en

Auf eine Anfrage, ob das num der lebte Kre-
dit fei,.erklärteder Präfident der Baufommilfion,
der Architekt derfichere, mit Ddiefer Summemun
anszufommen.' Das‘ Vorgehen der Architektur:
firmawurde ftarkEritifiert,und e8tünide Deutlich
zum Ansdrud gebracht, daß manbei Den Verfiche-
zungen diefer Firmazu Beginn des Bates nie-

Die Bautommiffton Tolle e3 fich angelegen jeinIaj-
fen, wenn immer möglich unter dem bewilligten

mb diecehDieSertigftel-- DutchDiefen Befchluß
‚kung des Schulhaufesnimmt die Gemeindeeine|
{were Schuldenlait auffi. &&it zu hoffen,
‚dabder Staatfürunfere fehiwierigen Verhältniffe |
Beritandnis babe md feinen ;> > >

  
  

  

 

  

Nachden Ausführinge1des Gemeindeftenen
zevidiertenSteuergefeßesTaummehrmöglid

Grüningen. (Korr.) Die ige Si: 2 a.

hat bei der Kehrerwalhl ergeben: 151 Sa,191

Beitrag auf daszu= |

|
Nein. Damit ilt der Wille derGemeinde deutlich
zum Ansdruc geiommer: nur Feine Zelprerin! Ob

it,
| wenn die Schulpflage mit Ihren Gründen heraus:

rück amd wenn allenfall$ eine nee Schulpflege

fich von der. Leiltungsfähigkeit de3 Wertweiers über:

zeugt bat, bleibt abzuwarten. Die MWahllangeilagertz

heit war typtichfihr aunfiere Gemeinde; man Zonnte

ohne perfönlich gar werden. && it mun
die noch gan einer Keihe

von Unannehmlichkeiten führen wird. Das Ajt

e:-Ichade; in einer ‚Beit, in twellcher e$ fich Darım han  
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Sräninnen. (Eingef) Zur Gemeindes| Grüningen. (Korr.) E3 et auch an diefem Drte |

ee, ieh ee Gefchäften, Die zu auf die Rorberfammlung am Freitag abend im

erledigen find, werden ficher die von derPrimarz. „Qlöler“ aufmertjam gemacht, at melcher dasOes |

ichulpflege vorgelegten Das größte Dntereile | fehäft der Schulgemeindeverfammlung vom näch-
eines Nachtragstredites

‚werden. Die Schulpflege wird über ihr Vorgehen ften Sonntag (Erteilung

in der Lehrermahl-Ungelegenheit Auftlärung ge: || die Baufommiffton) befprochen werben joll.

ben, wie über das Vorgehen in diefer Sache Attz | (Siehe Anferat.) Zablveiche Beteiligung ift er= |

träge ftellen. &3 wird die Schulbüirger jehr in- wünfcht, damit Die Gejchäfte ander Gemeindevers

en BaDein as jet gan Liammlhmg rafcher abgemwirelt werden können.

unbefannten Gründe die Schulpflege Dazıt geführt |" FE SR 8 DE

haben, den jesigen Vermwejer, Herin Bollinger, Grüningen. (KRorreip,) Gemeindever-
fin die vafante Stelle abzulehnen. Y ammlın g. Die Stimmberechtigten fanden fh

Hert Bollinger unterrichtet an der I. und II. zur Gemeindeberfammlung ziemlich zahlreich ein.

Kaffe, und jede ernithafte Kontrolle wird bejtäti- E38 waren ungefähr 100 Mann ‚anmejend. Dppo-
gen mitffen, daß diefer. Lehrer str Beit he| | TtionS1os wurde den Voranjchlägen pro 1921 die||

ariimdlicher Vorbereitung mit feiner ruhigen, Genehmigung erteilt, und Die Steuern mwirzden |.

freundlichen und anvegenden Lehrweife unter wie folgt feitgejebt: Gemeindegut 9%, Primer:

anante Seitiutonn Marc: 107A14%, Kichengut

erzielt. Wer hieran zweifelt, dem empfehlen wir |, 16%, total190 % Der Staatsftener; das Armengut

fofortigen Schulbefitch; jeder Schulbürger bat braucht 30%. ;

biezu daS Recht. Wir könnten es nicht veritehen, Ueber das Traktandum Rechtfertigungber
hier tlatt biefen hmgenMann,der feiner sBrlicht| Schulpflege referierte der Präfident der Behörde, |

ol8 Lehrer voll und ganz genügt und der, wie] Pfarrer Rellfiab. Cr gab einen Eurzen leber= |
man bernimmt, auch im privaten Sebert ala ruhiel blit über die Entwidlung der Schule in Grünin:

ger, friedfertiger Vürger feine Wege geht, von gen,namentlich über das jtetige Anwachjen ber

heute auf morgen brotlos auf die Straße febte. Schülerzahl. Waren e8 im Sabre 1916 noch 146

Rn Hinblid Hierauf werden die Schulbürger, Schüler, welche leicht auf Die Drei Schulzimmer

die vollzählig an der Gemeindeverjammlirng, teil: verteilt merden fonnten, bon denen jedes 50-60

nehmen foltten, mit Yebhaftem „Owunder" die Schüler faßt, fo find e& heute 215 Schüler, 63 ift

Gründe der Schulpflege fir ihre fchroff able: unbegveiflich, dafs fich Heute Immer nac Stimmen

nende Haltung vernehmen wollen, und dann aber.) bemerkbar machen, welche Die Notwendigkeit einer |

ee
en

iiber diefen jungen Lehrer legen.

Kuna

Walde. aweifelte, daß jemand Das Ntechenkunftitüd boll-
nn, bringen könne, Die 215 Schülerinter Drei Qehrer

U May fe l U) fo zu verteilen, daß e3 auf jeden Lehrer nicht über

EN 70 Schüler trifft. Was nm die fnezielle Rechtferti=

Grüningen. (Korr.) Die Baufonmiffion für sung anbelangt, daß die Schulpflege den gegen:

H08 neue Schulhausbenübte Die Gemeinder | märtigen Vermwejer micht im Vorjehlag bringen

veriammlung vom lesten Sonntag, um Aufihluß korınte, wünfchte Der Referent, e3 möchte ir ber

zu geben iiber den Bau. Da eine probijoriiche Ab- Deffentlichteit, dariiber nichts bekannt gegeben

zergnung über Die Bautoften exit am legten Brei: werden. Wir fommen diefent Wurnfehe um jo lieber]

tag exitmals vorlag, Tonnte fich die Baukommij- ‚nad, als e3 doch den Anjcheinhat, daß fich in der |

fonauch exit jebt ein Bild machen. Waz von einis ‚Sthulführung des Vertvejers Mandes gebefiert
‘Hat gegeniiber friiher und gegenüber der Zeit, da

gen immer befürchtet, von Der Bankommiliion | 2 3, rund

aber beitritten wurde, follte fich nun Doch eriwab- fich die Sehufpflege für eine Wahl oder Nichtmabl

ven: E3 mird in einer näcdhiten Gemeindeber- ‚entfcheiden mußte. Einem MWunfche des Referenten

iammlung ein Nadhtragsivedit verlangt aberjoll Rechnung getragen werden. Cr mwünfchte

werden müflen. Die Baufommiffion beantragt, nämlich, daß öffentlich bekannt gegeben erde,

diefe Gemeindeverfammlung in 14 Tagen abau- daß, twie er des beitimmteften vermute, die Einfen-

halten ımd vorher eine VBorverfammlung einzu dung Hom Tebten Freitag im „Sreifinnigen” nicht

Herufen. re ‚bon einemEinwohner Grüningens ftamme. Er

Die Gemeindeverjammlunghat jeinerzeit be: rügte fcharf, daB fi) Auswärtigein unfere Ge-

ichloffen, e8 folte dns SchulhausDie Gemeinde meinde-Artgelegendeiten ıifchen wollen. Oppofi=

nicht höher als 110,000 Sranten zu jtehen Tommen. tionalog wurde die Rechtfertigung Der Schulpflege |

110,000 Fr. entiprechen einer Gejamt-Baufunme ‚gutgeheißen, und man fehlenmin das:Vorgehen:

bon ca. 410,000 Sr. (der zugeficherte Staat3beitrag der Schulpflege, Die nichtunndtiger ‚Weife, einer

von 65 % macht266,500 Sr., Dazu tommt ein Bun= ‚LehrerBloßftellen mollte, zu bi reifen, u &

desheittag bon 34,800 Sr., macht zujammen | Einftimmigwurd uchDei

301,300 8x.; bleiben für die Gemeinde 108,700 Sr.). Schulpflege, Den© ebejehhuß

Zener Gemeindebeichluß,in welchen ber Baufom: |tember1920betreffer initine 8

iffion bloß ein Kredit von 340,000 Zr. bei’ ber | Lehritelle in Wiedereri

0... Bankbewilligt wurde, mar etwas unglüclich ab-

|

beißen. "Ttoß. miederh

gefahrDieBankommiffton will num nur dann| fidenten, dr

noch arkeiten, wennfie weiß, daß ihr der nötige

|

greifen, fa

Kredit zur Verfügung Itebt. Die Gejamtbaufumz

|

hätte, e3 fei
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er Angelegenheitzuex='

ter, der den Antrag geitellt
nwärtige Verivefer an feiner:
ieSchulpflege erhielt den be=

ag, e3 jei die Exziehumngsdtreftton:k

   

  
  

   
  

 

 
  

 

   
   

  

  

en eilige Herftellung desjelden zurüdzuführen it.

} Der Bericht der: Banlommillion wurde ftills

I Be > schmeigend gutgeheißen. Dem Antrag, es fei der

i Schulpflege Vollmacht zu erteilen, im geeigneten.
 

    

me beläuft ficd auf ca. 30,000 Sr. mehr, al3 vorge:|; Stelle zır belal

jeden war. ®ie Baukommilfion verlangt daher finmntere Auftr

einen Nachtragstredit von 10,000 Sr. veip. Exrhod-

|

au erfuchen, die Bermejerei nor ein Sabre beitehen|

Hung des Kredite bei der Kantonalbank auf

|

zur laffen undauf1. Mai einen andern. Verwejer|

440,000 Ir. Der PBräfident ‚betonte, daß die Ges

|

abztorönen. Gare = SE

meimde nach den: beitimmten Berjicherungen De3 |. Weber‚Die. weiteren Traktanden wirdin Der

Architekten mit einer Mehrforderung nicht mehr ‚morgigen Nummer berichtet werden. _

zu vehnen habe, und iprach fein Bedauern Dar- Big LEBER & I

iiber aus, daß der Architekt nicht Früher. fich Die e e

sytüheN habe,aN.. De ee 6 H = a en)

finanziellen Lagezu veripaffeil. = 3Schulhaus, ||ze
: Bar: Er ee

das jaderGemeinde wohl nnftegtab allgemein Eee0 Yrüningen. a

al ein. jchöner Bau bezeichnet wird, -Dütfte Die = SPR
e

Gemeinde nicht mit mehr al3 120,000Sr. belaften. Bi Sr

‚Die:Mebrkoiten een fi zufammen aus: 1. | 5 ze%

a der TeTechee) ; = N -C SEE

einer größern Stüßmauer). Mebrioiten ür. Da Seeitag 11, März, abenss 8- Erg

Sprengen, die allein 10,000 Fr. ausmaden;|| aa März, abenos 8 Uhr

annInnernuenan = = e “ > dler Binzikon

zimmers, Einrichtung einer Babanlagejoiwie.) ar Bejprerhung des Gefcäftes an ‚die außerordentliche

2 einer Schultüche). Im_fernern wardie Kojte Schulgemeinde: Erteilung ei j 5 SEE

 Gererhnung im Voranjchlag ungenau, was au de 2 8ENurgi an die

El = & u of N : $ ,

1Bu zahlreicher Beteiligung Tadet ein Es

— ....- dieBaukommiffion.

Momente das Schulpaus Seikon zuverlaufen, | Grüningen. Die geftrigeS hir u

wurde: zugeftimmt. Bon einer Erjaswahl in die] ‚Berfammlung hatee

Baukommiifion für dei ausgetretenen Heren A Berichts des Präfidenten der Baukommiffion umd

Ilteier wiirde Umgang genommen. > ee Diskuffion gemäß dem Antrag der

— nea‚denKredit für das
eerr: . 430,000 Sr. zu erhöhen (von diefer |

Summe gehenbie Beiträge bes Bundesamdtes
rantons ab). Ein einläßlicher Berichtfolgt.

erL



 

 

 

Die Schulhans-Einweihung in Gehningen. © |
Das alte Landungteiftädtchen Grüningen feierte ge=
fern Sonntag, 4. Juli, ein Trebliches Dorffelt: die
 Einweihimg des fohmuden, neuen Schulfaufes. Wie
ichön und finnig hatte e3 fich auf Diefen Anlaß her-
ausgepubt, Slaggen und Fahnen und Blumenge-
winde grüßten von allen Häufern. Der Weiheakt
fand vor dem neuen Schulhaus ftatt, wofelpit eine
Bühne errichtet war. Ein prächtiger Mufilvortrag
eröffnete die Feier. Dann fang der Kirchenchor das
ichöne Mozartlied: Brüder, reicht Die Hand zum
Bunde Mit einer urzen Anfprache übergab Herr
Arhitelt Kölle namens der Baufirma den Bau.
Schön fehilderte er die Arbeit des Architeiten von
dem Moment an, da er den Auftrag zum Bau über:
nommen hat bis zu der Zeit, da das Haus fo jchön
den Blicden fich präjentiert. Zähe Ausdauer war
dabei notwendig und daß man beherzigte: „Wer
will bauen an der Straßen, muß die Leute reden
Iaffen.“ Mögen die Bürger fich nicht aufregen dar-
über, daß der Kredit Überfchritten worden tft!

Herr Biarrer Rellftab, der Präfident der
Barkommiffion, nahın für die Schulpflege und Die
Gemeinde die Schlüffel des neuen Schulhamies ent-
gegen ımd fprach den Architekten und auch dev Baıt-
fommiffion feinen Dank aus. Er glaubt für die Kom|
miffion Anerkennung ihres guten Willens erwarten
zu Dürfen; fie hat nıte imSutexelfe der Öemeinde

. gehandelt. Die Gemeinde hat Diefes Haus mit gro-
Ben Opfern erftellt. Möge die Jugend, die in dem:
felben ein= und ausgeht, fich Diefer Opfer würdig er-

weile. &8 it auf Felfeng „Möge der Pla,
auf dem e8 fteht, ein rechter Triedenshlakfein.Der] | w%
Vräfident der Schulpflege Ionftatierte, daß da3 neue

Shulhans nunmehr das vierte in der Gemeindeit.

Er gedachte der vollgogenen Schulzentralifation und

daß ein in Thalwil wohnender Bürger der ©e-

 meinde, Herr Guggenbiihl, feine Anhänglichteit an
die Gemeinde durch das Gefchent einer neuen Wand

tafel bekundet babe. Ein Schülerchor bon ca. 160 f

Schülern fang unter der fundigen Leitung des Hrn.
"RehrerKühler ein vonSefundarlehrer Spörri in
 Bürich 6 für Diefen Anlah gedichtetes und jelber  Komponiertes Lied; e8 war das eine faubere Lei:

fang. Der gleiche Herr Spörri hatte noch) ein Ab-
- Schiedsgedicht vom alten Schulhaus verfaßt, da3 bon
einem Schüler mit viel Geh und Berftändnis

vorgetragen wirrde.

Der Bifitator der Schule Grüningen, Haupt
mann Härlimann, it gern nad) der Hiftorifchen

Stätte Grüningen gelommen. Wie jchmut der Bad-

tel ftolz über Das fchöne Oberland Hin. In dem
Then Schulhaus, fo betonte er, foll da8 heran-

wachiende Gefchlecht das Riftzeug zum Kampf ums
Dafein erwerben. In finniger Weife verglich er| 7

den Lebenzlauf mit den Seitläufen eines Iahrez.| 1
Der Frühling tt die Aurslantszeit. In der Schule]
fofendie Kinder zıt der Liebe zur Arbeit, zu den

SHealen erzogen werden. Aber beffer al Worte

wirkt dad gute Beifpiel des Lehrers, der Eltern,

der Erwachlenen. Den Gruß und Glüdswunfc der

Yantonalen Behörden überbrachte Herr Erziehumgs-

fefretär Bollinger. Mit viel Humor führte er

aus: Mas Sange währt, wird endlich gut. Man Hätte

den Grüningern zeitiweife gerne den alten Attinge

Haufen Herausgefchiet, damit er fie mahnte: Seid

einig, einig, einig! Eiwas hat dns Städtchen Örü-

ningen aufzımeilen, tva8 felten vorkommt. In 76

Sahren Hat e8 nıtr zivei Xehrer gehabt: den Job.

Rafpar bon Robenhanfen und den Lehrer Müller,

der nun nochmals mit dem Kircjenchor ein Lied

fang, das eigens für diefe Feier verfaßt worden war.

.&3 folgte num die Befichtigungde3 neuen Schul-

" Haufes. Die vier neuen Schulgimmer mit den zum

Zeil nenen Schultifehen und neen Wandtafeln, Die

 

 owartmohnung zu vberit, das Lehrer- und

Sikumgszimmer, da3 Bibliothel- und Samntlings-

zimmer, Die fchönen Mhtritte, Die hellen Rorrigrze,

- das Referbezimmer, alles machte den Eindrud 8
-.Soliden und Schönen. =

 

GER

’ 3. UAnfprache des Architekten.

238.

REZRL

Srüningen.

Erplbang-Binimeidung
 Sonnieg den 24, Sul 1921

Beginn nachmittags 2 Uhr.
re

 

FH. Bragramm:
1. Mufikvprireg.
2. Sefang des Kirchendjors.

4. Übergabe des Se dur) die Baıts
firma an den Bräfidenten der Baukommilfton. FR

5. Übergabe des Neubaus durch den ar Ef
denten der Baukommilfion an die Schul 2
Bflege zuhanden der Gemeinde. E dr

8 Aniprade des Bräfidenten der Schufpflege. 334
. Einmeihungsgejang der Schüler.

8. „Abichied vom alten Schulhaus", Gedicht, FR |
vorgetragen von einem Schüler.

9. Rede des Vertreters der Bezicksichulpffege.
. Rede des Vertreters nom Erziehungstat.
. Sefang des Kirchenchor.

‚Ehrengäfte und Behörden, nachher durch die
Bwölkerung. Mufikvorträge.
Um 4 Uhr Bankett im „Hufchen". (Bankeit-
karten find bis Sreitag abend im „Hirfhen“ ;
zu löfen.) : SE 13,

Regnet es, jo-.wird.derWeiheakt in der Rice
abgehalten. ee

Sugendfeit
Montag den 25. Suli

Beginn nehmittags halb 2 Ahr.

 

Programm: U
1. iufftellung aller Schiller auf der Land- Fa

ftraße von der Fabrik an abwärts. Zug HE
zum neuen Schulhaus.

A 2. Fejtipiel
=. Seitaug (Mufik, Behörden, Vereine, Schii- 194

fer. — Route: Adler, Gegenzug, Semhütte,
Gerbe, Shikon, Töbeli, Städtchen, Bahnhof).

4. Brodurhtisn BesTurnversins.
Ü 5. Spiele der Iugend beim neuen Schulhaus, - %#
a 6. Ubenbeffen Der Schiller. Pi
Ws Wenn es regnet, fo wird das Jugendfeft auf

&, den nächften [hönen Nadmittag verfchoben.

Die Seftkommiffton.

 

. Sreie Befichtigung des Schulhaufes dur) Die «  
  



Was nun dem Schulhausbau angeht,so wird es Sache-

des neuenKorrespondenten sein,die Nechnung ausführlieh

darzubringen.Die Einweihung war an Zwei Tagen vollzögen -

die sich beide durch ihre wunderbare Schönheit und Hitze

auszeichneten.In diesen Punkte steht Crüningen einzig 1

der. ‚Freund und Feind fanden sich zusammen und als

em Morgen des zweiten Festtages die Sonne bereits sich an-

schickte die Menschen zu wecken,da gingen -die letzten

nach Hause,der Chronist mit ihenen.Das “ugendfest war

gut abgelaufen,die Schüler hatten die z Sehrazetten dar-

gestellt,eineMenge Volkes aus allen Landesteilen war

erschienen, nachher gab es Spiele und ein einfaches Nacht-

essen und dann fingen die Dersehsenen an..lange, lange und

Fröhlich,fröhlich...

Sonst ist aus denMinzkihhehmm.Leben Grüningen

nichts wichtiges zu bemerken. an Liebessteuern gingen

ein 1502 Fr. ohne die speciellen Sammlungen fürs Alter,

Rotkreuzetc. welche nicht ausschliesslich kirchl.Sache

sind. Getauft wurden 5 Knabenund Io Mädchen, konfirmiert

9 Söhne,7 Töchter, Getrqut 7 Ehepaare,kirchl.bestattet.

2 männl. lo weibl.Gemeindeglieder. BERN

In Grüningen hat sich ferner eine Sektion von

Jung - Oberland,Jung Grüningen, gebildet.

| "Möge nun die Gemeinde sichweiter entwick&ln,

müge sievor allem einen Pfarrer finden,der wirklich dem

Wunsche der Gemeinde entspricht,das heisst,einer er

Leich ist,nicht zu jung und nicht zu alt, verheiratet,

eine starke Stimme,gut im Jugendunterricht und in der

Fredigt,der vor allem nichts ins politische hineinredet —

Sondern sich mit dem blossen Pfarramt zufrieden gibt.Einer >

solchen sucht die Mehrzahl derer die nicht zur Kirche —|
gehen..die Kirchenpflege aber,die in allen Stürmen treu
zum Pfarrergestanden,wird sich am Ende doch eines andern
besinnen und der Gemeinde zum Trotz einen bringen der
der Fflege passt ünd den sie für geeignet erachtet,ohne -

dass er allen passt.Möge vor allem die Jugend einen finden

der sie versteht.Die Grüningerjugend werde ich noch: lange

vermissen. :   
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